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BRIEFKAS
Herr und Dame

Lieber Nebil
Die & ktion lür Milch und Milchprodukte im

Eidgenö 'sehen Kriegsernährungsamt schreibt
in einer fiziellen Mitteilung

Sftit Saturn bom 1. Oftober 1946 ael|t bie

geflenroarti ^ söeroifJip;una,8periube für Ääfber-
ntäffer au C nbe. W\i fpätefteng \am 10. Cltober

und gleich hinterher heiht es:

2>ie Sureiluna, ber ÄontroOmarfen an bie ©er*

ten ÎMebirtfbeïtorert erfolat auf ©runb bet lefct»

iäbriaen SluSaabe. SDiefe Äorttroflmarlert »er-

Kannst Du mir sagen, warum in unserm
demokratischen Land die einen Herren sind,
die andern aber offenbar nicht

Dein Muni.

Lieber Munil
Nein, ich kann es nicht oder ich will es

nicht, ich kann nur wünschen, dah nicht nur
die Sektionen, sondern die ganze
Kriegsernährungswirtschaft bald wieder verschwinde
und der Friedensernährung, die nungeleitet»
nach Hause gehen kann, Platz machen mögen.
Dagegen will ich Dir als Ergänzung etwas
hinzusetzen, das mir ein Neffe zugesandt hat,
die Unterschrift unter ein Bild vom Start unsres
Ministers nach Moskau. Hier ist sie:

Start nach Moskau

Unser Bild zeigt den schweizerischen Gesandten

in Moskau, Minister Flückiger, mit
seinen Mitarbeitern vor dem Start in Dübendorf.

Von links nach rechts: Flugkapitän
Walter Berner, die Sekretärinnen Frl. Römer,
Frl. Sennwald, Frl. Reber, Legationsrat Peter
von Salis, Minister Flückiger, André Simon,
Gesandtschaftsattache' Robert Graf, Spezial-
beauftragter Paul Schärrer, der Minister
Flückiger als Dolmetscher zur Verfügung
steht, Swissair-Direktor Groh und Funker

Wegmann (ATP)

Der Einsender schreibt dazu: «Warum haben
in der bundesräflichen Sprache nur die Herren

Vornamen und nicht auch die Damen
Wie heifjisch, Chind? und wie no?» Ich
muh gestehen, mir wäre das nicht aufgefallen,
aber wenn ich nun, aufmerksam gemacht, das
Ganze noch aufmerksamer durchlese, so finde
ich, daf) kein Grund zur Aufregung für die
vornamenlosen Mädchen ist, denn auch der
öberschte von allen, Minister Flückiger, isf
zweimal ohne Vornamen genannt und der
Swissair-Direktor auch. Das beweist, daf; man
die Damen besonders schätzt. Und außerdem,
dafj man darauf hält, dafj sie nicht wie die
Legationsräte, Gesandtschaftsattachés und Spe-
zialbeauftragte mit dem Vornamen genannt
werden sollen: salü Peter, grüezi Robi, hallo
Paul, sondern ordentlich und brav mit Fräulein
angeredet werden. In Rufjland werden sie
sowieso mit einem a hinten versehen und

also als Römera, Sennwalda und Rebera eine
Hoheit und Würde ausstrahlen, die jede
Vertraulichkeit entfernt. Nicht einmal der
Marschall Stalin wird sie mit dem Vornamen
anreden, schon weil er ihn nicht weifj, und das
ist nur recht und billig. Demnach is), was unser
Neffe zu meckern hat, im Grunde ein Glück
für den Ausbau unserer Beziehungen mit Rufjland

und des wollen wir zufrieden sein.
Nebi.

Das Wunderkind (Tyrihart8)

«Du sollst die Mütze vom Kopf und die
Geige aus dem Kasten nehmen!»

Schwitzerland

Lieber Nebil
Vor einigen Tagen schenkten mir Freunde

das Büchlein von Seneca «Vom glückseligen
Leben», herausgegeben von einem angesehenen

Schweizerverlag. Mit Genuft habe ich es

gelesen, da entdecke ich auf der Rückseite
des Titelblatts: «Printed in Schwitzerland». Du

muht wissen, ich bin eben erst aus dem Ausland

zurückgekommen und weift nicht, was

passiert ist, damit sich die Eidgenossenschaft
zu solcher Namensänderung entschließen
konnte. Atombombenangst I Steuern I

Eiersuche auf dem Land I Lieber Nebi, bitte löse

den Nebel um
Deine dankbare Nichte Alice.

Liebe Nichte Alice!
Weder die Atombombe, die ja vorläufig

noch weiter weg ist, noch die Eiersuche auf
dem Land und auf dem Rad, nicht einmal die
Angst vor den Nazi hat die Schweiz so zum
Schwitzen gebracht, dafj sie den Namen hätte
ändern wollen oder müssen. Aber die Sprache,
mit der zusammen das Wort in Deinem Buch

vom glückseligen Leben auftaucht, hätte Dir
den Weg weisen können. Das glückselige
Leben, auf das sich einige Leute in der Schweiz
heftig gefreut haben, ist nämlich von englisch
sprechenden Leuten, um es deutlich zu sagen,

von Amerikanern, ein wenig in Frage gestellt
worden. Einmal durch das Ergebnis jener
berühmten Konferenz in Amerika mit unsern
Finanzdelegierten, über die die amerikanische
Presse so viel Ausführliches zu berichten ge-
wufjt hat, während man unsre Journalisten wie
unartige kleine Kinder vor die Türe gestellt
und mit erhobenem Zeigefinger zum Schweigen

verurteilt hat. Das Ergebnis heifjt nämlich
für uns: schwitzen und zwar unser kostbarstes
Gut, Geld! Und ferner durch die Anregungen,
die auch von Amerika gekommen sind, dah
wir uns an den Kosten des Wiederaufbaus zu

beteiligen hätten, das hiefje, noch ganz
anders schwitzen! Immerhin, es ist noch nichf

ganz soweit, und die Namensänderung ist
deshalb auch noch nicht offiziell, der Verlag
hat da ein wenig vorschnell aus der Schule
geplaudert. Zudem wollen wir auch unsre
momentan besten und innigsten Freunde nicht
vergessen, derentwegen wir früher viel
geschwitzt haben, mit denen wir aber jetzf in
dulei jubilo mit Kaviar und Wodka leben: die
Russen! Sie werden uns schon helfen! Also
nur Mut, es isl noch nichf soweit!

Dein Nebi.

Gebirgshasenkopf mit Hörnern

Lieber Nebil
Dies Inserat bereitet mir einiges

Kopfzerbrechen:

a) Zu verK. 4 p<-höne

Hirschhörner
10 Rehhörner

tjTtHorriern

Seit wann gibt es Gebirgshasen mit
Hörnern I Vielleicht zur Verteidigung des
Réduits l Hilf mir, diesen Nebel spalten.

Mit freundlichem Gruft!
Ein kleiner Verehrer.

Lieber, kleiner Verehrer!
Ich glaube, es gibt keine andere Möglichkeit

mehr: das Ungeheuer vom Wallis! Das

Monstre! Der Puma! Die mir kürzlich von
einem Neffen geäufjerte Ansicht, es könne
sich, seit jener Jäger das Ungeheuer als einen
blauäugigen Puma geschildert hat, nur mehr
um einen Angehörigen der in der Schweiz
weilverbreiteten Familie Baumann, genannt
Buume von Buume zu Puma isf nur ein
kleiner Schritt handeln, halte ich für
abwegig. Dagegen ein Puma mit einem
hörnertragenden Gebirgshasenkopf und womöglich,
weshalb er so schwer zu treffen ist, auch Ge-
birgshasenfuh das dürfte die Lösung sein!
Jetzf müssen wir halt warfen, bis er sich die
Hörner abgelaufen hatl

Mit freundlichem Grufj! Nebi.

Der Rhum mit dem feinmten Aroma!

Un cognac

MÀRTELL
ÂGE-QUALITÉ
Generalvertreter für die Schweiz:

Pierre Fred Navazza, Genf

Nahe am Waldesrand ein modernes, großzügiges
Restaurant, das allen Ansprüchen genügt, mit
herrlichem Blick auf die Alpenkette, die Stadt, den See

und das Limmattal.

«Zur Wald», Zürich. Mit Tram 7 bis Bucheggplatz

Q Tel. 26 25 02 H. Schellenberg.

Negrita
Jean Haecky Import AG. Basel
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